
ware  . „einen Blıck auf S1e werfen“, meınt allgemeıne Priestertum ıIn der Theologıe der
aber: „Dazu edTtTuiIite freilıch eiıner Reıhe Reformatoren“ (S 31-155) Hıer wıdmet
VO Eınzelstudien. In der OINzıellen ökume- sıch VOTI allem der Entfaltung des „allgeme1-
nıschen Dıskussıon lıegen dıe Schwerpunkte DÜC  — Priestertums“ in der Theologıe Luthers
Jjedoch anders ıne Anfirage uns selbst, Eindrucksvoll ist 1n diesem Kapıtel WIE über-
ob WIT unNns da nıcht deutlicher hätten Wort haupt für alle anderen Kapıtel auch der SOTS-
melden mussen, aber auch den Verfasser, fältıg und ausiIuhrlıc erstellte Anmerkungs-
ob INa  — vorschnell urteılen darf, Was enn teıl (S A 1:29 ! mıt dem INan außerordent-
DU für den ökumenischen Dıalog relevant
se1 und Was nıcht

lıch gul arbeıten und dıe Gedankenführung
Wolfgang Muller des Verfassers verfolgen kann.

Voß arbeıtet €e1 dıe „soteriologische IDi-
mens1ıon“ ebenso WIE dıe „gemeındetheolo-

herausgisch-charısmatische Dımension“
und geht ausiIuhrlıc auf dıie „prophetisch-
charısmatische Akzentuljerung“ e1n, wobe1l

Klaus Peter Voß, Der Gedanke des allgeme1- gerade in der VO  —Eınbeziehung
NC Priester- und Prophetentums. Seine g- Kor 1 2IIE: neben den klassıschen eleg-
meindetheologische Aktualısıerung In der Re- tellen 1m Rahmen der Schrıftbegründung
formationszeit. Wuppertal und Zürich, das provozıerende Profil der ekkles1i0log1-

schen Erkenntnis Luthers sıchtR.Brockhaus Verlag, 1990, 300 S 39,-
„Miıt der Einbeziehung eINes klassischen

In der Reıihe „Monographien und tudıen- Charismentextes IN die Auslegung des allge-
bücher“ innerhalb der IV!  C hat der Brock- meinen Priestertums wurde eiIne lange Tradi-
haus Verlag mıiıt finanzıeller Unterstützung H0Nn durchbrochen Zum ersten Mal rückte die
des „Arbeıtskreises für evangelıkale Theolo- urchristliche Charismati IN ihrer amtsüber-
66  g1e eıne Dıiıssertation vorgelegt, dıe Von greifenden Tendenz wieder IN das Blickfeld.
Professor Hans-Joachım Kraus betreut und Laıien und nicht AUr Amltsträger wurden Heu
VO der Theologıischen Fakultät der Uni1iver- als Empfänger der kirchlich-funktionellen
s1ıtät Göttingen 1mM Wıntersemester 9087/88 Geistesgaben gesehen. Das allgemeine TLEe-
ADNSCNOMMEC wurde Stertum rhielt UNC: diese ungewöhnliche hi-

Der Lehrtopos VO allgemeınen Priester- lische Motiverweiterung zugleich einen DVYO-
iu  3 spıelt gegenwärtig iın der Oökumeniıschen phetischen Einschlag... Allgemeines r1e-
Dıskussıon eine wichtige Rolle hne rage Tertum und allgemeines Prophetentum Ver-
wırd dıe Arbeıt VO  —_ Voß das theologısche schmolzen miteinander, wobei allerdings der
Gespräch über das Kırchen- und Amtsver- Priesterbegriff als Leitbegri fungierte“
ständnıs nachdrücklıch bereichern. Da dıe- 68f.)
SCTIT Topos gerade auch für dıe freikirchliche Deutlıch betont Voß Luthers theologıscheEkklesiologie einen entscheıdenden Akzent Begründung der Vollmachtsgemeinschaft
betont. kann den freikiırchlichen Theologen und Vollmachtsgleichheıit, dıe eıne Voll-
11UT drıngend empfohlen werden, anhand machtsdıfferenz zwıschen Kleriıkern und
diıeser gründlıchen Studıe der protestantı- Laıen nıcht zuläßt. Ebenso äaßt Voß erken-
schen Ekklesiologie, ihrem Entstehungsraum NCH, daß dıe reformatiıonsgeschichtliche Ent-
innerhalb der Reformatıon und den dann wıcklung eiwa VO 525 dıe Umsetzungfolgenden Ausprägungen näher auf dıe Spur der theologıschen Prinzıpien tatsächlıch VOCI-

kommen. hındern 1eß
Eın Blıck In das Inhaltsverzeichnis dieser „Im (Janzen hbleibt Luther dem herkom-

insgesamt 300 Seiten umfassenden Arbeıt monoDpolistischen Amltsprinzip verhaf-äßt dıe Schwerpunkte dıeser Untersuchung fel. Eine Abweichung davon erscheint allen-
deutlıch erkennen: Auf den „Rückblıck auf alsDenkmöglichkeit, aber keinesweg2s als
dıie altkırchlich-mittelalterliche Lehrbil- ein anzustrebendes Ziel. Weniger die Viel-
dung: Das Verständnis des ‚könıglıchen rle- gliedrigkeit als vielmehr die Einheit des mMlies
tertums 1mM Kontext der Ausbildung des rO- steht IM Mittelpunkt VoNn Luthers Denken.
mıschen Klerı:kalısmus“ kommt Voß dem Das Amt verursachte muit sSeinem Monopolaufeigentlichen Hauptteıl selner Arbeıt: „Das kirchenöffentliche Handlungen einen Neu-
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tralisierungseffekt Statt das allgemeine rY1Le- Verkündıgungsgeschehen dıe ıhren kon-
Terlum stärken und ihm den nolıgen kreten Nıederschlag dem gemeıinschaftlı-
aum ZUT Ausübung schajjten sorgte das chen Bıbelstudium gefunden hat werden Vvon
Amt letztlich für dessen Zurückdrängung und Voß nNnapp, aber zutreffend herausgestellt
Ausschaltung Insofern Luthers re- DE Lehre Wrgrundsätzlich kein monolo-
formträchtige Postulate fatalen Un- gisches Geschehen SICe ollzog sich vielmehr
wirksamkeit verurteilt (S S9f.) gemeindeinternen Dialog Die Gemeinde

Auf dieses umfangreıiche Kapıtel (S 91) als Ganze Wr aufgrun ihrer charismati-
01g dann dıe Darstellung des sacerdotium schen Struktur Subjekt der theologischen
Christianorum be1 Melanchthon dıe Entfal- Wahrheitserkenntnis Die Täufer vertraulten
tung des „könıglıchen Priestertums und dıe darauf, daß die ahrnel Gespräch CrT-
Teıilhabe dreiıfachen Amt ( hrıstı" be1 kannt und sich durchsetzen werde DerAn-
Calvın un dıe Darstellung des 99  MC  d- spruch auf autoritative Lehre und Wahrheits-
1991  —; Priestertums der Gilaubenden“ be1ı erkenntnis Wr nicht den gebildeten Theolo- g E  ——
Zwinglı. uch dıesem Kapıtel laden dıe secn vorbehalten“ 54-186)
Anmerkungen ZUT Weıterarbeıt und ber- So DOSILLV Voß der Täuferbewegung dıe
prüfung der Ihesen des Verfassers C1IN, der ı charısmatısche Gestalt des (jottesdienstes
der Zusammenfassung urteılt dıe Vollmachtsgleichheıt un dıe Anlehnung

„Die hei Luther vorherrschenden nterpre- urchrıstlıche Geme1jindeformen wüurdıgt
faALıon.  enl verlieren sowohl heı Me- krıtısch urteılt über dıe Anfällıgkeıt der
lanchton als auch hei Calvin und Zwingli täuferischen Bewegung für spırıtualıstıische

Tendenzenhestimmender und prägender Kraft Z war !
ırd die römische Auffassung VoN der Dualıi- „Die heı Luther noch streng das äußere
[at des Priestertums auch VoN ihnen abgelehnt Wort gebundenen pneumatischen Motive
und dem kirchlichen Amt jegliche sacerdotal- werden zunehmend radikalisiert und erselb-
mittlerische Eigenschaft abgesprochen doch ständigt 7£war irdUNC. die nachdrückliche
diesem NeZalıv polemischen Konsens korre- etonung der pneumatischen Unmuittelbar-
spondiert keine ehbenso weitreichende keit der alle Gemeindeglieder Anteiıl ha-

hen die Tendenz ZUFMMN au Aamtszentrierte.INNA  1C. Bestimmung. Der posıtıve Inn \
der Formel VO. allgemeinen rYriesteritum er | monopolistischer Vollmachtsprinzipien Ver-
Glaubenden reduziert sich hei den anderen stärkt und eINe größere Partizıpation der (Te-

meinde erleichtert die inspiratorisch SDFLIEUG-Reformatoren auf die rechtfertigungstheolo-
gisch edingte Gleichheit der Gotteskind- listische Färbung ewirkt Jjedoch gleichzeitig
schaft“ 203) eine Ausuferung des charismatischen Prophe-

Oft sınd be1l theologıschen Werken tiebegriffs und eiINne Untergrabung der Schrift-
dıe Vertreter des so  en lınken Flügels iIndung und Schriftautorität daß das3
der Reformatıon übersehen oder 1U ober- sche Wort letztlich Entscheidendes Von SECLINET
2CHiiIe berührt worden Umso erfreulıcher integraliven und autoritätsbegründenden und
1st daß Voß Kapıtel ausdrücklıch auf -begrenzenden Kraft verliert“ 204) *E A E E i
„das allgemeıne Priestertum der radıkal- 1eSES Dauschalısıerende Urteıl kann den
reformatorıschen ewegung eingeht D1e Rezensenten nıcht befriedigen da
Beschränkung freılıch dıe i sıch eı auf- 1C auf einzelne Theologen und dıe er-
erlegt ırd darın erkennbar daß neben schıedlıchen Ausprägungen innerhalb des
Karlstadt 1UT noch allgemeın das Schweizer Täufertums nachzuwelsen WAalLC, daß dıeses
Täufertum behandelt Bıld erheblıch dıfferenziıeren WaIc Den-

Z7u eC| wırd Von der m1ss1onarıschen noch 1ST SC1IH Votum als Herausforderung für
und pneumatıschen Ausweıtung des Sen- uns verstehen dıe theologıschen Posıt10-
dungsbegrıffs gesprochen der dıe Tätıgkeıt 371481 und dıe Gefährdungen täuferischer
der Täufergemeinden erklä und untier- Theologıe für uUuNseCIC CIBCNC theologısche
streicht Die Beteulıgung der Gemeıinde der Prägung sorgfältıg überprüfen
Verkündıigung WIC der Wahl ıhrer Vorste- Das letzte Kapıtel geht auf „das allgemeıne
her und ıter dıe Bedeutung der Berufung Priıestertum auf dem rı1eNTIer ONnZ1l- C1MN
und dıe berprüfung der Berufung UrC) dıe Bıs heute 1 der ökumeniısche 1a10g, daß
Gemeinde dıe Partızıpatıon der (jemeılnde der rage des Kırchen- un Amtsverständ-



n1sses e1in tiefer 1ssens zwıschen den Kır- bedeutsam erscheıint mMIr, WECNN Voß den g-
chen der Reformatıon und der römisch- meıinschaftlıchen Aspekt des allgemeınen
katholischen Kırche besteht Das TIrıdenti- Priestertums betont:
Nnu hat seiner eıt gerade dıe exegetisch „Für Luther Wd.  S das allgemeine rie-
NCUSCWONNCNCH ekklesiologischen Posıtıio- stiertium nicht Ausdruck eINes gemeinde- und
NC  — der reformatorıischen Theologıie vehe- bibelautonomen Individualismus. arın sah
ment als unzulässıgen Angrıff auf hıerarchi- die Gefahr täuferisch-spiritualistischer
sche Grundverfassungen zurückgewiıesen. uswüchse. Das allgemeine Priestertum hein-

Soweıt dıe Entfaltung dieses Ihemas 1mM haltet für ihn keine religiöse Verselbständi-
Kontext der theologischen Entwürtfe inner- SUN£ des einzelnen, sondern das eschen der
halb des 16 Jahrhunderts. Das Liıteraturver- gemeinsamen Gotteskindschaft, das IN der
zeichnıs S 93-302) äadt WIE das bereıts be- Gliedscha Leib Christi sichtbar ird“
sonders hervorgehobene Anmerkungsver- 208)
zeichnıs Z eigenen theologıschen Weıterar- Daß hıer auch Auswirkungen auf das „Rol-
beıt e1n. enbıld des Gemeindepastors“ notieren

Fuür die Drucklegung wurde auf Bıtten des sınd, lıegt auf der and
Verlags noch eın Nachtrag angefügt: „Ge- „Der Pastor soll nicht ZUYF Entmündigung
meındetheologische Perspektiven und Ar der Gemeinde, sondern ihrer charismati-
zentsetzungen heute  b Hıer ırd In komprI1- schen und geistlichen Funktionstüchtigkeit
mierter Oorm das Ergebnis dieser theologıe- beitragen (S: 209)
geschichtlichen Arbeıt für dıe gegenwärtigen Schliıeßlic ste. dıe „geistliıche Profilie-
Fragen nach dem Gemeindeaufbau frucht- Tung des Christseins“ Ende des Kapıtels
bar gemacht Hervorzuheben erscheıint dem ZUT aktuellen DıskussionZGemeindeauf-
Rezensenten VOT allem dıe Klarstellung, dıe bau heute Wenn das Priester- un Prophe-
Voß als grundsätzlıche Bemerkung diesen tentum „nıchts Elıtäres, sondern Ge-
praktısch-theologischen rwägungen 11- meın-Christlıches 9 e keın Sonderstatus,
stellt „Das allgemeıne Priestertum stellt sondern der Regelstatus iın der christlıchen
nıcht dıe rage nach einem attraktıveren Gemeıjunde“ 1st S 209), ist damıt natürlıch
Erscheinungsbild der rche, ondern dıe dıe Frage nach dem Propriıum des Christ-
theologısche Kernfrage nach dem TtTund- sSe1INSs überhaupt gestellt. Hıer geht 6S Voß
verständnıs VO  — Gemeıinde überhaupt“ abschlıeßen: dıe chrıistologische Begrün-
(S 206) dung seiner Thesen:

Indem dıe mi1issionarısche Sendungsstruk- „Christus 1st die OQuelle und zugleic das
tur der Gemeinde Von Voß erster Stelle Urbild für das Priestertum der Christen. Die-
genannt wırd, folgert CI christozentrische Verwurzelung LST die

„Die Konsequenz des allgemeinen Priester- Grundvoraussetzung für das allzemeine rie-
IUmMS heute scheint MIr eher darin liegen, SLiertum Von diesen christozentrischen TUund-
einer glaubhaften und ganzheitlichen Wahr- lagen her LSt aber natürlich heute WIeE
nehmung des gemeinsamen Sendungsauf- damals die Realität des allgemeinen Priester-

Vorrang VoOor em 7 MILSSLIONArISChen SDe- [UMS zugleic. mit der rage nach der ebendi-
zialistentum‘ ZU geben. Gemeinde, die als sen und gestaltenden Kraft des AaAuUDens und
(Janze In iIhrer Ze: das Evangelium Ver- der Glaubenserkenntnis verknüpft“ (S. 210)
kündigt und INn SeINeN Konsequenzen eht und Das bestätigen wırd auch dıe rage nach
bezeugt, bringt die ursprüngliche Intention dem geistlıchen Urteilsvermögen des Chrı-
des allgemeinen Priestertums IM Rahmen e1- sten einschließen, der 1mM Leben der Gemeıin-
Nes MISsSSLIONArISChen Gemeindeaufbaus de gerade darın Unterweıisung und bıblısche
besten ZUYF Entfaltung“ Belehrung erwarten darf.

Daneben hebt Voß dıe „Charısmatische „Eın geistliches und damit 21DLLSC: g-
Viıelfalt“ hervor „Der Gedanke des allgeme1- schärftes Urteilsvermögen, das Luther den
nen Priester- und Prophetentums wendet Vollmachten und Merkmalen des allgemei-sıch eine geistlıche Entmündıgung und Anen Priestertums rechnet, 1St nicht angeboren
Degradierung der Gemeinde“ S 208) Na- unnicht VO. Himmel. Es LSt die Frucht
türlıch stiımmen WIT Freıikirchler dieser und die olge einer biblischen UnterweisungSchlußfolgerung allzu gern Doch ebenso die Glaubenserkenntnisund Belehrung,



weckt und selbstverantwortliıchen chıv der DDR Merseburg nach der Vere1-
und sachgemäßen mgang mıt der chrıft N1guNg voll zugänglıch 1ST
einführt und dazu anleıtet Im Gemei1indeauf- Es mu als C1O besonderer Glücksfall be-
bau heute scheınt I1T C1NC solche bıblısche zeichnet werden daß begrenzten Re-
Fundamentalunterweısung un elehrung g100 gleich fünf ekklesiologische Alternatıv-
ebenso notwendıg SC1IN WIC damals AD modelle ZU landeskırchlichen Protestantıs-

IMUus fast zeıtgleich entstanden Die Entwıck-OoOnsten TO das allgemeıne Priestertum der
Christen Lehrformel degenerI1e- lungen dort aufzuzeıgen 1ST nıcht UTr für
ICH, dıe keine geistlıche Substanz und ber- Forscher VO  — großem e1z sondern 1ST
zeugungskraft mehr hat“ S 210) auch allgemeın sehr verdıienstvoll weiıl dıe

So knapp dıeser Schlußteil geraten 1ST Lokalgeschichte oft verdrängt ırd dort aber
(S 206 210) PTaZ1ISC faßt dıe Intention häufig wıchtige Entscheidungen VO  — großer
diıeser Arbeıt INn dıe ufgrund SOT£- JIragweıte fallen So 1ST schon sıch ıch-

U1g, der rage nachzugehen ob InNnan Entwiıck-fältıger theologıscher Arbeıt un: 1Lieren-
zierten Quellenstudıums dıe reformator1- lungen und Entscheıidungen auf Oörtlıcher
schen Impulse aufnehmen un für dıe „le1b- ene verallgemeınern darfDZw ob INan all-
haft sıchtbare Erneuerung der (Gemeninde BEMElCINC Schlußfolgerungen ziıehen kann dıe
fruchtbar machen wıll Es lohnt sıch mıt dıe- über TE Zeıtepoche un ihren Geilist Auf-
SC uch arbeıten dıe Reformatıons- schluß geben Sınd dıe örtlıchen Verhältnisse
geschıchte konkret einzuste1ıgen eı Ergebnıi1s Fündleıns WECNI18CI Gestalten

vielleicht der Außenseıter oder ZCIgCHgleich dıe CI8CHNCH theologıschen Posıtionen
überprüfen und hinsıchtlıch ıhrer praktı- sıch hıer prägende Merkmale Epoche

schen Auswiırkungen auf gegenwartıg dısku- verdıchteter Form?
tiıerte Gemeindeaufbaukonzepte eira- Der Verfasser Pastor Freien
SCH evangelıschen (GJemeılinde möchte aber mehr

Es 1ST dem Verfasser un:! dem Verlag als NUuTr dıeser rage nachgehen Er hat
danken daß Hrc d1ese theologısche Arbeıt SC1HCI Abhandlung, dıe 088 als Dıssertation

der Gesamthochschule Wuppertal an  —-der Dıskussıion ZU allgemeınen rT1eSTEeTr-
iu  3 C1MN wesentlıcher Impuls gelıefert 1rd NOININCH wurde 989 mıft Geleitwort
der gerade ufgrund der Berücksichtigung Vvon Miınıisterpräsıdent Johannes Rau als
der unterschıiedlichen Ebenen dıeses wıichtı1- uch erschıen und 990) bereıts C1NC zweıte
gCH Ihemas Wırkung ZC18CH wırd Auflage erlebte theoretischen ahmen

Edwın Brandt aufgeste Innerhalb diıeses Rahmens möch-
GF dıe Entstehung und Entwicklung VO

fünf freikırchlıchen (Geme1inden der Nıeder-
ländısch Reformierten (Gemeıiunde Her-

Wolfgang Heinrichs, Freikiırchen ine mMannn Friedrich Kohlbruügge, der Selbständi-
moderne Kirchenform Entstehung und Ent- SCH Evangelısch Lutheriıschen erı Ge-
wicklung Von fünf Freikiırchen Wuppertal meınde Ludwıg Feldner der Baptısten-
Gießen, runnen Verlag und Wuppertal ]  » gemeınde Julıus Köbner der ;  rıstlı-
Brockhaus Verlag, Aufl 1990 726 Pb chen Versammlung Carl Brockhaus

49.- und der Freıen evangelıschen (Gemeıinde-
ter Hermann Heıinrich TrTaIie als Charakterı1-

Wolfgang Heıinrichs Buch das sollte stiıkum der „Gründerzeıt plausıbel machen
zuerst gebührend Erwähnung finden 1st Wıe sıeht der theoretische Rahmen aus?
C1Ne ausgesprochen interessanite und mı1 Der nsatz 1ST „mentalıtätsgeschıichtliıch”
großemel geschrıebene Abhandlung Das 65 sollen „ZCWISSC Mentalıtätsspektren der
Liıteraturverzeıichniıs und dıe vielen Anmer- bürgerlıchen und unterbürgerlıchen Schich-

ten 19 Jahrhund: Beıspiel der g_kungen erwecken den Eiındruck des En-
zyklopädıschen Es werden reichhaltıge nannten Freikırchen AdQus Wuppertal analy-
Quellen herangezogen un zıiti1ert dıe ZUT sıert werden (S DIe rbeıt versteht
eıt der Abfassung erreichbar VCI- sıch als „Beıtrag ZUT Sozı1al- und Mentalıtäts-
mutlıch hıer un da noch Ergäanzun- geschıichte und grenzt sıch bewußt VO der
SCH möglıch eıtdem das Zentrale Staatsar- Kırchengeschichte als theologıschen
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